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INSERAT

ODE AN DIE SITZGELEGENHEIT «Sind andere Banken schwarz wie Raben, die Eichbank prangt in hellen Farben», reimte bei der
Enthüllung der neuen Ruhebank der Birmensdorfer Werner Meier. FRANZISKA SCHÄDEL

Pro Person 700 m2 Wald
Rundgang mit Birmensdorfer Holzkorporation und Jagdgesellschaft

An die hundert Personen hat-
ten am Samstag den Weg zur
Birmensdorfer Waldhütte
Ettenberg gefunden. Holzkor-
poration und Jagdgesellschaft
orientierten über ihre Bestre-
bungen für einen intakten,
naturnahen Wald.

FRANZISKA SCHÄDEL

Hörnerklang und Hundegebell be-
gleiteten die Besucher auf ihrem
Rundgang durch den Wald. Den Jä-
gern und Förstern gelang es, die Be-
sucher mit ihren Schilderungen zu
fesseln. Wer weiss schon, dass die Ei-
che den Römern ein Sinnbild der
Kraft und Unbeugsamkeit war? Dass
eine Eiche bis zu 1000 Jahre alt wer-
den kann? Und dass die Säue bis weit
in die Neuzeit zur Mast in die Ei-
chenwälder getrieben wurden?

Gemeindeförster Roland Helfen-
berger war sein Engagement für den
Wald im Gesicht geschrieben: «Auch
wenn wir heute im Rahmen eines
Eichenförderprogramms Beiträge
bekommen – wir würden unsere Ei-
chen auch ohne dieses Geld pfle-
gen.» Denn Pflege brauchen sie,
weiss Helfenberger. «Eichen wollen
Licht. Wir müssen sie vor den ande-

ren Bäumen und vor dem Wild
schützen.» Aus ökologischen Grün-
den haben sich die Limmattaler
Holzkorporationen bis im Jahr 2018
die Pflege der Eichenwälder auf die
Fahne geschrieben, denn eine Eiche
bietet 40 Vogelarten, 423 Insekten-
und Milbenarten Lebensraum.  

Der Wald ist für alle da
Dass der Wald nicht nur für

Mountainbiker, Jogger und Hundebe-
sitzer da ist, machten Jakob Bucher,
Obmann der Birmensdorfer Jagdge-
sellschaft, und Paul Berliat, Pächter
und Jagdaufseher, deutlich. Berliat
verwies auf den Nutzen der Jagd, die
dafür sorge, dass das Wild keine Schä-
den für Land- und Forstwirschaft ver-
ursache. Bucher betonte: «Wir Jäger
nehmen die Verantwortung wahr für
einen gesunden Wildbestand. Wir
müssen uns nicht verstecken. Die
Jagd ist Teil eines nachhaltigen Kreis-
laufs.»  Und mancher Besucher wird
sich im Herbst erinnern, dass man
bei der Jagdgesellschaft jederzeit ei-
nen Rehrücken oder einen Hasen-
schlegel bestellen kann.

In seinem Grusswort zeigte sich
Gemeindepräsident Jakob Gut stolz
darüber, dass Birmensdorf bezüg-
lich Holznutzung eine Vorzeigege-

meinde sei. Er verwies auf die zahl-
reichen öffentlichen Bauten, die mit
Holzschnitzeln beheizt werden.
Und: «Auf jede Birmensdorferin, je-
den Birmensdorfer kommen in un-
serer Gemeinde 700 m2 Wald. Das
liegt weit über dem schweizerischen
Durchschnitt!»

Die Jagdhorn-Bläsergruppe Züri
Falke spielte «Auf! Auf! zum fröhli-
chen Jagen» und die alpenländische
Dachsbracke Dingo spitzte die Oh-
ren. Für einmal riefen sie diese Klän-
ge aber nicht zum Appell, sondern
gaben den feierlichen Rahmen für
den eigentlichen Anlass dieser Veran-
staltung. Eine solide und behäbige
Eichenbank, gestiftet von Gemeinde,
Holzkorporation und Jagdgesell-
schaft, wurde enthüllt und fachmän-
nisch eine junge Eiche gepflanzt.

Schüttelverse bei Wurst und Bier
Die Bank inspirierte den Bir-

mensdorfer Werner Meier zu einer
Ode: «Sind andere Banken schwarz
wie Raben, die Eichbank prangt in
hellen Farben», reimte er mit einem
Augenzwinkern. Während des an-
schliessenden gemütlichen Zusam-
menseins bei Wurst und Bier mag
noch manch anderer Schüttelvers
dazugekommen sein.

Zum Jubiläum ein
vergnügter Hausmann
Der Autor und Kolumnist Bänz Friedli las in
der Bibliothek Oberengstringen aus seinem neuen Buch

Seit 30 Jahren können Gross
und Klein in Oberengstringen in
der Bibliothek Bücher ausleihen.
Zum Jubiläumsfest gab es
nebst Barbetrieb und Kinder-
ecke auch noch einen Wettbe-
werb. Dazu stellte Autor Bänz
Friedli sein neustes Buch vor.

MARCO MORDASINI

«Lesen ist immer noch sehr aktuell
und wichtiger denn je», sagt Brigitte
Spiess, Leiterin der Bibliothek Ober-
engstringen, zum Jubiläum der Insti-
tution. Seit sechs Jahren ist sie für die
Bücherei verantwortlich, welche vor
dem Wandel keineswegs Halt gemacht
hat. «Mittlerweile gibt es bald zu jeder
Buchneuheit ein Hörbuch. Früher
musste wir noch wochenlang auf die
CD dazu warten», so Spiess. In der Bi-
bliothek Oberengstringen sind aber
nebst Büchern zum Selberlesen oder
eben Anhören auch DVDs mit aktuel-
len Filmen sehr gefragt.

«Gschichtli» und Geschichten
Mit dem kleinen Fest wollte man

sich aufseiten der Bibliothek bei der
treuen Stammkundschaft bedanken,
andererseits auch neue Kunden zum
Lesen animieren. Denn Lesen unter-
hält nicht nur, es hat auch bildenden
Charakter.

Die Mittelstufenklasse von Tanja To-
dic kümmerte sich grossartig um den
Barbetrieb. Und für die Unterhaltung
gab es gleich ein Doppelpack. Ramona
Nydegger erzählte für die Kleinen Bil-
derbuchgeschichten und Bänz Friedli
las für die Grossen aus seinem neusten
Buch «Findest Du mich dick?» vor.

Die Berufung gefunden
Ist Bänz Friedli aber tatsächlich

der bekannteste Hausmann der
Schweiz? Wenn es nach seiner
wöchentlichen Kolumne in der «Mi-
groszeitung» geht, mit Sicherheit. Jede
Woche teilt er Freud und Leid mit Tau-
senden anderer Hausfrauen. Und er
versteht deren Sorgen, Nöte und Freu-
den wie kein Zweiter. «Wir haben uns
bestens unterhalten. Mit seinen guten
Pointen bringt er Alltagsthemen auf
den Punkt. Allerdings kokettiert er
auch ein wenig mit dem Männerbo-
nus», fand Ursula Eigenmann, Zuhöre-
rin aus Uitikon.

Bänz Friedli hatte nach zwanzig
Jahren Medientätigkeit für verschiede-

ne Publikationen genug und fand als
Hausmann seine neue Herausforde-
rung. Er, der sich schon als 15-Jähriger
Kinder wünschte, scheint damit wirk-
lich seine Berufung gefunden zu ha-
ben. «Ich mache wirklich alle Hausar-
beiten gerne. Männer, die über die Ar-
beit einer Hausfrau spotten, haben
nun wirklich keine Ahnung», sagt
Friedli sehr bestimmt. In seiner
wöchentlichen Kolumne thematisiert
er dieses und jenes.

Das Problem mit den Fixleintüchern
«Die positiven Feedbacks auf mei-

ne Kolumnen stellen mich auf», sagt
Hausmann Friedli. Dabei spielt es ei-
gentlich gar keine Rolle, ob es um das
Zusammenfalten von Fixleintüchern
geht – was Friedli nicht beherrscht,
oder warum seine Butterzöpfe beim
Backen, auch nach acht Jahren, immer
noch nicht richtig aufgehen wollen.

«FINDEST DU MICH DICK?» Bänz Friedli
stellte sein neues Werk vor. MMO

Amtliche Anzeige

Reformierte Kirchgemeinde Dietikon

Ausserordentliche
Kirchgemeindeversammlung
Die Mitglieder der ref. Kirchgemeinde Dietikon werden eingeladen zu einer ausseror-
dentlichen Kirchgemeindeversammlung

am Dienstag, 6. Oktober 2009, 20 Uhr
im reformierten Kirchgemeindehaus, Poststrasse 50

Traktanden
• Ersatz eines Mitglieds der Rechnungsprüfungskommission
• Neubau Bremgartnerstr. 45/47

Stimmberechtigt sind die in der Gemeinde Dietikon wohnhaften Schweizer Bürgerin-
nen und Bürger, welche der reformierten Landeskirche angehören und das Stimm-
recht in kirchlichen Angelegenheiten besitzen.
Die Unterlagen zur Versammlung können ab 22. September 2009 im Sekretariat,
Bremgartnerstrasse 47, eingesehen werden. Sie werden auf Verlangen auch gerne
zugesandt.

Anfragen im Sinne von Art. 51 des Gemeindegesetzes sind schriftlich und vom Fra-
gesteller unterzeichnet der Ref. Kirchgemeinde, Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dieti-
kon, so rechtzeitig einzureichen, dass sie spätestens am 22. September 2009 bei ihr
eintreffen.
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